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Tagesbericht vom
Sroßen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 6 . Januar .
W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegschaupiatz .
Artillerie - und Minenkämpfe an mehrcrcn Stellen

der Front .

Gestlicher unö Salkan -Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
( * )

Die Wehrpflichtfrage in England .
Der Bericht über die Derbh -Rekrntiernng .

London , 4 Januar . ( W .T .B .) Reuter . Der Be -
rtcht Uber die Derby .Propaganda gibt folgendeZahle u , welche die Männer , die vor dein 23 . No -deniber 1915 ms Heer eintraten , nicht einschließen :Tie Gesamtzahl der unverheirateten Man -v et militärischen Alters ist 2 179281, die der ver¬
heirateten Männer 2 832210 . Es nrelde -
^ sich llnverheimtete 1150 CXJO, Verheiratete
. „r - H 03; ®aüon wurden für untauglich befunden
VXo Unverheiratete und 221853 Verheiratete .103 000 Unverheiratete und 112 431 Verheiratetemeldeten sich, »m sofortigen Dienstantritt . 810 000
nack

'
dei^ ^ meldeten « sich zun , Einritt ins Heer

ÄSefÄ . Die Zahl der Un-
Ä , Ä " ^ d» * mt Wen , ist 1029 231.

6511R0 unentbehrlich , sodaß>1 lu (j Ilnberljeirot ^ e ubvrg 'bleiben hip fifft tVtrfvtfreiwillig meldeten , obwohl sie Nlcht anderweitig in
den

'^ l ' ^ n Dienst beschäftigt sind . Bezüglich desoen Berheimteten gegebenen Versprechens , daß siemcht aufgerufen werden würden , wenn mehr alsnne unbedeutende Zahl (wörtlich : uegligible quan -
Unverheirateten sich n,icht melde , sagt der^ ncht . daß die Zahl L51160 weit entfernt sei , eineunbedeutende Zahl zu sein . Es ist infolgedessen

Nicht möglich , sich der Dienste bet Verheirateten s»
bedienen , bis die Unverheirateten durch
andere Mittel zur Dienstnehmung
veranlaßt sind .

0
verschiedene Kriegsnachrichten.

Nur 36 Wagen angekommen .
Kopenhagen , 5 . Jan . (W .T .B .) Wie Berlingske

Tidende aus Moskau meldet , sind in den letzten 1 Vi
Monaten an den Polizeipräsekten von Moskau
2500 Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln
Sur Versorgung der Flüchtlinge abge -
Itfndt worden , von denen bisher aber nur 36
Zugekommen sind .

■jf.
Danzig , 5 . Jan . (W .T .B .) Wie die Danziger

Neueste Nachrichten melden , ist der frühere General -
' nspekleiir der ersten Armeeinspektion in Tanzig ,
Weneralobe r st Exzellenz Max von
^ 5 ' ^ witz und Gas fron vom Kaiser zumC he f des Grenadierreginients Graf Kleist von
. lOlTendorf ( l . Westpreußisches Nr . 6) in Posen er-
nannt worden .

^ Exzellenz von Prittlvitz und Gassronwar bisher ^ laeuit « des Regiments , dessen Kom¬mandeur er in der Mitte der Mer Jahrx - geivesenwar .

Der Krieg mit Italien.
„Schmutzige Manöver ".

. Brr „ , 5 . Jan . (W .T .B .) Italic , wendet sich in
einein Leitartikel gegen die englischen
^ « eder und die hohen K o h lon p r « i s e . Der
Verfasser gibt seinem Unwillen Ausdruck über die
englischen Reeder , die jüngst bei einem Londoner
Umienischen Wohltätigkeitsfest italienischen Schnor -
«ern 30 000 Francs gespendet hätten Dergleichen
^ ni' ntzige Manöver müßten jeden ehrlichen
-v ^nschen anekeln . Alsdann weist der- Verfasser auf
»,!,

C
„v' ^ c Marconis hin und beklagt die hohen Koh -

kenprelse in Italien , die durch die allzu hohen» >! !i > i s ch e n Frachtsätze verursacht würden .
( 0 )

vom Salkan.
Öle Verhaftungen in Saloniki .

hj ^ ien , 4 . Jan . (W .T .B . ) Die Blatter brandmarken
^ e r h a f t n n g der K o n s n l n der Mittel -

der Türkei und Bulgariens durch den Vier -

Die „Eroberer" von Saloniki.
Nicht so sehr den verbündeten Mächten , als viel¬

mehr Griechenland selbst, das bis ziir Stunde noch
ein neutrales Land ist, wnride durch den englisch-
französischen Gewaltstreich der Verhaftung der in
Griechenland beglaubigten Vertreter der bitterste
Schimpf und die demütigendste Schmach angetan .
Zum Vorwanb des brutalen Uebersalles aus die
Konsulate und ihre Bewohner , wie zur Recht-
sertignng der nunmehr vorgeiwin 'menen Massen¬
verhaftungen voii Untertanen der mit dein Binder -
band im Kriege liegenden Staaten wird der deutsche
Luftangriff ans das befestigte Kriegslagen - dev
Engländer und Franzosen genommen . Daß diese
Handlung aber auch nur der VorNxmd zn einer
längst geplanten Aiaßnahme war , geht unter an¬
derem auch daraus hervor , daß schon seit längerer
Zeit in der Presse der Entente eine maßlose Hetze
gegen die noch in Saloniki sich aufhaltenden Kor>>
snln einsetzte, die man der Spionage über die inili -
tärischen Vorbereitungen des Vierverbandes in Ŝa¬
loniki verdächtigte , obwohl eine solche schon deshalb
gar nicht möglich gewesen wäre , weil von Ansang
an ein dichtes geheimes Ueberwachungssystem gegen
diese Beamten angeordnet war . Das ganze Ver¬
halten des Vierverbandes gegenüber Griechenland ,
von der Besetzung griechischer Inseln an bis zu
der jetzigen unerhörten Gewalttat , namentlich aber
der Umstand , daß Griechenland , das die Pflicht
hatte , unsere Konsuln zu schützen , nicht mehr die
Macht dazu besaß , beweist , luie sich die Franzosen
und Engländer jetzt schon als die Herren und
,/Eroberer " von Saloniki fühlen .

Wenn es für die bis vor kurzem durch Vtinizelos
und seinen Anhang irregeleitete » und in ihren
Stimmungen « ich Gefühlen schwankenden Griechen
noch Beweise bedurft hatte , wie Englands wahre
Meiniing über das Land und Volk der Hellene » ist,
dann hätten die Mitteilungen aus abgefangene »
englischen Diploniatenbriefeu deren zu Genüge er¬
bracht . Bekanntlich hat ■ein österreichisches Untersee¬
boot einen griechischen Dampfer angehalten und
dort englische Offiziere festgenommen , <

die zuvor
■einen Depeschensack über Bord warfen , in dein sich
Depeschen der englischen Marine , wie mich Privat¬
briefe von Mitgliedern der englischen Marinemis -
sion in Griechenland befanden . i'Ius den Schrift -
stnrken spricht eine solch aufreizende Geringsiliätzung
des Griechentums , eine solch brutale Mißachtung
neutraler Hoheitsreclch >, und sie gewahren einen
solch erschreckenden Einblick in die teuflischen Pläne
der Engländer , die sogar darnach strebten , den gne -
chischen König v o M Throne z n verjagen
und V e n i z e l o s z n in P r ä s i d e n t c n der
Republik auszurufen , daß es unbegreiflich
wäre , wenn sich nicht die Rückwirkung dieser unwür¬
digen Knechtung eines souveränen Staates und
Volkes im Lande selbst uud namentlich in der
Armee geltend Machen würde . Schon die vom Eng¬
land an Griechenland gestellten Forderungen bedeu -
teten eine unglaubliche Verletznng der Würde eines
selbständigen Königreiches . Wie diese englischen ■
Diplomaten über den grratyschen König und das
Volk urteilen , mag aus einigen interessanten Stel -
len dieser abgefangenen Briese sich ergebe,i . So
schreibt der englische Sekretär in Athen am 28 . No¬
vember 1915 :

Meiner Ansicht nach wäre es am beste,, , den
Königvon seineinThrouzu verjctgen
und Venizelos zum Präsidenten der Hellenischen

Republik auszurusen . Unglücklicherweise ist der
König in dem größten Teile der Arm 'ee sehr po-
pulär .
Derselbe gemütvolle Herr spricht sich weiter in

einem Briese vom 2 . Dezember 1915 über die Grie¬
chen dahin aus :

„Die Griechen fürchten die Deutschen zu sehr ,
um die Verteidigung ihres Landes zn wagen . Sie
sagen , daß sie Znseher bleiben und den Feind
hereinlassen werden , wenn wir darauf bestehe« ,
hier zu bleiben . Sie sind die elendesten Hunde , die
man sich vorstelle, , kann . Alles , was wir tun
könne » , ist, ihnen vor uns mehr Furcht einzu¬
jagen , als sie vor den Deutschen haben . Zn die¬
sem Zwecke haben wir ein« starke Flotte , welche
bei Melos wartet und bereit ist , im Bedarfsfälle
eine Demonstratio » zu machen .

"

In einem Briese ans Athen an das Auswärtige
Amt in London findet sich die liebenswürdige Be -
in'erkung :

„Die Griechen verdienen sicher nichts anderes
als einen guten Tritt "

, und ein Athener Freund
schreibt an eine » Londoner Major unter dem 30 . No¬
vember 1915 : „Die Griechen sind ein verächtliches
Völkchen.

" An anderer Stelle heißt es vom König ,
er sei ein „obstinates Tier ! " Man erinnere sich
dabei der Phrasen , die man in Englands Oefsent -
lichkeit, namentlich im Parlamente , heuchlerisch dem
dem „ tapferen und edlen griechischen Volke "

, dein
„hochgesinnten König " widmete !

So behandelt England , der „Schützer der kleinen
nnd neutralen Staat « ,"

, ein sreies uuji selbständiges
Volk , n'nd das nur deshalb , weil dieses nicht geson -
inen ist, siir England unsägliche Opfer an Gut und
Blut sich aufzuerlegen .

Die Engländer und Franzosen bezwecken mit
ihren Gewaltnmßnnhnien nichts anderes , als G r i c-
che >iland in einen Gegensatz zu den
Mittelmächten zn Hetzen , um dann seine
Zwangslage für die eigenen Interesse » auszn -
nutzen . Bis jetzt hat Griechenland allen Versuch-
nngen tapfer widerstanden , nnd besonders bemer -
kenswert ist, daß die Vl>lksstiiiiin »ng , die lange Zeit
überwiegend ans Seite der Entente war , sich voll -
kommen gegen diese gewendet hat , nachdem die
Griechen nun am eigenen Leibe spüren , welche
verächtliche Tyrannei man ihnen zugedacht hat . Da
Griechenland einerseits der Knechtschaft der Entente
sich nicht zn erwehren vermag und andsrerjeits un¬
seren Landsleuten Schutz und Hilfe zu bringen nicht
iii der Lage ist , zwinge » es die Tinge von selbst da¬
zu , den verbündeten Mächten die ihnen geboten er -
scheinenden weiteren Maßnahmen auf
feinem eigenen Gebiete vornehmen zn
lassen . Nur dadurch auch wäre Griechenland wieder
zu der ihni gebührenden Freiheit und Selb -
ständigkeit zn verhelfen . Jedenfalls muß die Zeit
des Wartens möglichst bald ihren Ende ent -
gegengehen . Da » » wird Generalfeldmarschall
v . M acken se n , der den Oberbefehl über die Bal -
kantruppen führt , mit seinen Braven die längst er¬
wünschte Gelegenheit haben , den unwürdigen und
herausfordernden Gewaltstreich des Generals
Sarrai l3 , den die Bulgaren nach allen Regeln
einer hoch entwickelten Kriegskunst so jämmerlich
versohlt habe » , und der mangels anderweitigen
Lorbeers sich eine ungefährliche Heldentat leisten zu
dürfen glaubt , gebührend heimznzahlen . • ss .»

verband . Das Fremdenblatt schreibt : In der
Kette der G e w a l t t e „ u u d Völker -
r e ch t s b r ü ch e . die der Vierverband seit Kriegs¬
beginn ans sein Genüssen geladen hat . bildet die Ver¬
haftung der Konsuln in Saloniki anch ein Dotninent .
Man begreift die ehrliche Entrüstung , die ' ich des
ritterlichen Griechenvolkes bemächtigt hat, ' als deren
Dolmetsch die hellenische Regierung aufgefaßt wer -
den kann , wenn sie in einer scharfen Protestnote an
die Entente von einer flagrantesten nnd luunensch -
lichten Verletzung der griechischen Souveränität
spricht . Den Weg , den der Vierverband seit Aus¬
bruch des Krieges wandelt , kennzeichnen Grausam¬
keit und die Verachtung der Rechte anderer , eine
rücksichtslose Unterdrückung der klei¬
nen Staaten uiib eilte f y stetit a t ische
Verletzung der heilig st e n Satz n n g e n
des Völkerrechts . Die Geschichte fc,, » t kaum
ein Faktum , das sich der Saloniki -Angelegenheit an
die Seite stellen ließe . Tie griechische Regierung Hut
in einem siegreichen Feldznge als Siegespreis eine
blühende Hafenstadt erworben , in Welche? der Vier¬
verband NUN Ijmist . Unter solchen Umständen fällt
das vermessene Benehmen der Entente noch mehr ins
Gewicht . Unter solchen Umständen versteht man . wie
Griechenland sich in seinen Sonveränitätsrechten an¬
getastet fühlen muß . dasselbe Griechenland , das wie¬

derholt die Ansrechterhaltnng der Würde und Inte¬
grität des Landes höher gelveriet hat als alle ande¬
ren Interessen .

Der Eindruck in der Türkei .
Konstantinopel , 4 . Januar . ( W .T .B .) Die Agentur

Milli meldet u . a . : Die . Verhaftung des tiirki
scheu , des deutschen , des österreichisch » ,,flanschen nnd
des bulgarischen Konsuls hat in Konstantinopel
große Entrüstung hervorgerufen . In der
gestrigen Sitzung der Kammer brachten einige
Abgeordnete Interpellationen ein , um zu erfahren ,
welche Vergeltungsmaßregeln ergriffen worden
seien . Der Minister des Innern , Talaat Bei ) ,
erklärte ans diese Anfragen : Unser Gesandter in
Athen hat mitgeteilt , daß unser Generalkonsiil in
Saloniki ebenso wie der österreichisch-ungarische , der
deutsche nnd der bulgarische Konsul ans Befehl des
Generals Sarrail unter der Anschuldigung verhaftet
worden ist , den Fliegern , die Saloniki überflogen ,
Zeichen gegeben zu haben . Die kaiserliche Regierung
hat durch Vermittlung des Botschafters der Vereinig¬
ten Staaten in Konstentinopel gegen diesen Akt , der
eine flagrante V e r le tz u n g des Völker¬
rechts darstellt , Einspruch erhoben . Für den Fall ,
daß diese rechtswidrige Handlung nicht sofort gut
gemacht wird , ist die Regierung entschlossen, V e r •

g e I t u n gs i » a ß r e g e I n anzuwenden , ohne , so
leid es ihr tzit , vor der Rücksicht auf das Völkerrecht
Halt zn machen . Wir hoffen , daß diese Handlung
gut gemacht werden wird . Vergeltungsmaßregeln ,
Zu denen wir gr - isen werden , werden auf keinen Fall
geringer fein , als die der anderen verbündeten
Mächte . Sie wolle » , meine Herren , davon überzeugt
sein , daß die Regierung mit Entschiedenheit ihre
Pflicht erfüllen wird . — Nach den Erklärungen des,
Ministers ergriffen einige Abgeordnete das ,
Wort und erklärten , daß die Verhaftung der Konsuln !
ei » Veibreckx'» und eine Handlungsweise von Bri »
ganten sei nnd daß die R e g i e r u u g n n v e r -
z ii g l i ch m i t B e r g e l t u n g S m a ß r e g e l u
vorgehe » müsse, damit diese Tat nicht ungestraft
bleibe , selbst für den Fall , daß sie nachträglich gut ge¬
macht würde . — Die t >i r k i s che P r e s s e erhebt i »,
scharfen Worten Einspruch gegen die. Verhaftung
der Konsuln und verlangt einmütig , daß die Regier¬
ung mit strengen Vergeltungsinaßregel » vorgehe .

'
Insbesondere verlangt Tasvier - i-Efkiar . daß die
feindlichen Untertanen , die trotz des
Kriegszustandes in der Türkei eine Beiheft und
alle Stechte genießen , wie sie die Gegner der Türke »
den feindlichen Unteratnen nicht zuerkennen , im
einem Ort Kleinasiens interniert werden .

Konsinntinopel , 5 . Ja » . ( W .T .B .) Bis gestern
war bei der hiesige » amerikanischen Botschaft noch
k e i ne A » t w o r t ans den Schritt der Pforte ein .
gelaufen . Die Blätter betonen zwar , daß die Türkei
beschlösse » habe , einige Tage zu warten und nicht
sofort e r , g e l t Ii n g s in a ß ? e g e I n zn ergrei¬
fen . Sie erkläre » aber , daß die Regierung , wen »
die Antwort nicht binnen einen oder zwei Tagen
eintreffe , sofort gege» Untertanen der Verbands »
mächte bereits beschlossene Maßnahmen durchführen
werde . — Der Tanin bespricht den Zwischenfall von
Saloniki , sowie die daraus zu ziehende Lehre und
erklärt , der schmähliche Zwischenfall müsse insbe¬
sondere Griechenland znr Lehre dienen . Di «
Truppenzusaminenziehungen und die Befestigungs «
maßnahmen , sowie die Ankunft des serbifchet »
Königs in «Saloniki deuten an , d a ß d e r V i e r-
verband sich endgültig iu Saloniki
niederlasse »> will , das er an Stelle von
Atl )en als Hauptstadt eines von ihm regierten Grie «
che Diembs fetzen möchte. Der Vierverband will
Griechenland zeigen , daß heute die englische nnd sran -
zösischm Gesetze in Griechenland herrschen . Wir
missen nicht , von welchen politischen Envägungen
sich Griechenland noch leite » läßt , wir glanbe -n aber ,d a ß f i ch die g r i e ch i s ch e S o u v e r ä n i t ä t
in einer wirkliche » Gefahr befindet .Tas Blatt gibt schließlich der Hossnnng Ausdruck ,daß der Zwischenfall von Saloniki dazu dienen
werde , die letzten Naiven davon zu überzeugen , wie
falsch die Behauptung der Engländer und Fran¬
zosen ist, die diese seit Jahren durch die ihnen zur
Verfügung stehenden Mittel verbreiten , daß sie fürdas Recht kämpfen .

*
3 « den Fliegerangriffen bei Saloniki .

Bern , 5 . Jan . (W .T .B .) Stegemann be-
schästigt sich in einem Artikel über die Lage mit der
Besprechung der M a ß n a h m e n , die als E r -
Öffnung der militärischen Offensive
gegen Saloniki zu gelten haben . Er schreibt :.Am 29 . Dezember stiegen englische uud sran --
8 o s i s ch e Flieger ans den zwischen Kilindil
und Knkns mich teten befestigten Linien von grie¬
chischem Boden ans nnd bombardierten das deutscheund das bulgarische Lager , das östlich Doiran onf
mazedonischem Boden liegt . Der französische Tages -
bericht der Orieiitarmee stellt das ausdrücklich fest.T a r a u s h i n erschiene n> am 30 . Dezember
bulgarische und dcntsche Flieger übe «
den Stellungen der Engländer und Franzosen und!
erwiderten die Sprenggrüße . Im Hinblick auf diess
schritt sodauu Geneml Sarrail zur Verhas 1 -
u n g der Konsul n .

) 5 (
Der Krieg im Grient.

Znr Einsnhrnng des Gregorianische » Kalenders in
der Türkei

schreibt die Köln . Volkszeitung : Diese Maßregel isieine tiefgreifende Umwälzung im inne¬
re , i Leben der Türkei . Der Entschluß , das Mond¬
jahr mit dem Sonnenjahr zu vertauschen , bedeute «
einen Bruch mit eiuer säst auderthalbtauseudjähri ^
gen Überlieferung . Sie ist ein deutlicher Ausdruck
des Willens der Türkei zum Anschluß an die euro¬
päische Kultnrwelt , insbesondere an die Verbünde¬
ten der Türkei , durch deren Beihilfe sie aus eiuein
kulturell stagnierenden Gemeinwesen wieder in ein
lebensfähiges , modernen Einflüssen zugänglickies
Staatsgebilde umgewandelt werden soll . Die bis <
herige Zeitrechnung der Türkei , die diejenige deZ
Islam überhaupt ist, war aus das Mondjahr auft
gebaut ; das Jahr zahlte zwölf Monate , von dene*
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pie geraden 29 , die ungeraden 30 Tage zählten ; nur

rrt Schaltjahren (d . h . in elf von 30 eine Periode
bildenden Jahren ) hatte der zwölfte Monat eben -

falls 3V Tage . Das Mondjahr zählte somit 354

pezw . 322 Tage . Es handelt sich natürlich nur um

eine Uebernahme des Tonnenjahres . Die moham '-

piedawfche Aera , die die Zählung der Jahre mit

dem 622 . Jahre der christlichen Zeitrechnung be¬

ginnt , wird man natürlich beibehalten , ebenso das

alte Mondjahr für das religiöse Leben , mit dem es

ia organisch verbunden ist . — Mit der Neuerung ,
die die Türkei beabsichtigt , macht sie noch einen

Schritt über Rußland hinaus , wo bekanntlich noch

her julianische Kalender gilt . In den von uns be-

letzten Gebieten Rußlands gilt allerdings , wie be-

kannt , seit dem Anfang des neuen Jahres ebenfalls
der gregorianische Kalender .

*

Konstantinopel , 5. Jan . (W .T .B .) Die Kam -

•m c r nahm in dringlichem Wege den Gesetzentwurf
an , nach dem die Regierung ermächtigt wird , in

Deutschland einen V o r s ch u ß bis zum Betrage
j?ou 20 Millionen Pfund in deutschen tochatzschemen
aufzunehmen , gegen deren Hinterlegung die^ Ber -

Haltung der osmanifchen öffentlichen »schuld
Kassenscheine mit Zwangskurs w-rrfr ausgeben kön¬

nen , die ein Jahr nach Beendigung des Krieges in

.konstant inopel rückzahlbar sein sollen .

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen ?

'
»on Direktor I . B . K r a u ß, Frankfurt (Main ).

(42 . Fortsetzung .)
(Fortsetzung des Kapitels : Konstantinopel .)

An der Galata brücke .
Das großartigste Lebeu und Treiben in Kon -

stantinopel entwickelt sich aber doch an der berühm -

ten neuen Galatabriicke , die Mam 'bnl mit
Galgta über das Goldene Horn verbindet und die
fftt Jahre 1877 erbaut worden ist . Ihre Be -

schaffenheit ist typisch für türkische Gleichmütigkeit .
•Bei uns wäre sie wegen Gefährdung von Menschen -

leben schon lange geschlossen . Ihre Joche ruhen ans
Kähnen , die beim Passieren von Schiffen ausgefah¬
ren werden . Sie ächzt und stöhnt unter der Last
der auf ihr sich bewegenden Menschen und Gefährte .
Won ihr aus hat man einen sinnverwirrenden wnn -
dervollen Anblick über die wie zu einer großen
Prozession aufgestellten Moscheen und Minarets ,
sowie über die Höhen und grünen Landschaften des
Bosporus nnd auf das Marmarameer mit der auf
der kleinasiatischen ^ eite liegenden Vorstadt Sku -
tari . Auf dieser Brücke , die täglich von mehr als
150 000 Personen begangen wird , treffen sich die
Vertreter zweier Weltteile und zweier Kulturen .
Ifens Morgen - und das Abendland grüßen sich hier !

Männer in langen weißen Gewändern erheben
Dinen Brückenzoll , nnd dann befindet man sich mit -
ten in dem Gewühle . Zunächst ist man völlig
außerstande , bei der Fülle der auf den Beschauer
einstürmenden Eindrücke und Bilder sich eine ein -

heitliche Uebersicht zurecht zu legen . Als ich meinen
(Begleiter etwas fragen möchte, ist er von den?
Strudel schon längst hinweggevissen , und als ich
Mich umdrehe , stehe ich einem unglaublich langen , in
Sin bis zum Boden reichendes schwarzes Gewand ,
vn dem sich allerlei seltsame Gegenstände befinden ,
gehüllten und mit einen ! kamiichohen Fez bedeckten
Terwisch im Wege, , dessen Gesichtsausdruck fast ftei -

yern ist. Es beginnt die in solchen Fällen übliche
Kerumtanzerei , und als ich höflich znr Seite ans -
Weichen will , stößt mir auch schon die Kante eines
Mächtigen Koffers , den ein fürchterlich schreiender
Hamal trägt , unsanft an dem Schädel .

Es ist stets überraschend , zu sehen , welche geradezu
ungeheuerlichen Lasten diese türkischen Ha Mals ,
Hie Gepäckträger , auf sich nehmen können . Meistens
haben sie sich eigene große Kisten angefertigt , in
'denen sie die ihnen zngetmesenen Gepäckstücke unter -

bringen . Ein hölzerner Höcker oder eine anidere
feste sattelartige Tragvorrichtnng dient dazu , um
die Lasten aufzunehmen , die mit Stricken oder Rie -
men unter den Armen noch besonders festgebunden
werden . Selbst Fässer von ansehnlichster Größy
werden auf diese Weise auf deu Rücken dieser Leute
befördert Bei dem entsetzlichen Pflaster und den
weiten Wegen , die solche Hamals mit ihrem Gepäck
unternehmen müssen , vollbringen sie geradezu stau -
nenswerte Leistungen . Dabei ist ihnen kaum irgend
welche erheblichere Anstrengung anzumerken . So -

ferne ihre Hände nicht auch noch durch Gepäcktragen
in Anspruch genom'men sind , kreuzen sie die Arme
auf die Brnst , und nur an den schwellenden Mus -
keln der Arme und Beine , wie an Stirne und Hals
merkt man die Kraftanspanuung .

In , türkischen S t ra ß e n leb e n spielen die
in allen orientalischen Städten bekannten V e r -

k ä n f e r v o n Klei n waren natürlich ebenfalls
eine große Rolle . Sie halten auf breiten an einer

Holzstansie über dem Hals getragenen Körben Ge¬

müse , Obst , Früchte , Brot , Pasteten und dergl . feil ,
die sie unter gewaltiger Lungenanstnengung aus -

rufen . Weiter begegnet man vielfach Kleinver -

käufern mit Packpferden und Eseln , die nnter ent¬

setzlich mißtönigem Bimmeln sich bemerkbar machen
und in der Hauptsache Wasser und Fruchtsäfte , ins¬

besondere den beliebten "schorbet , aber auch saure
Milch seil halten . Derlei Getränke gibt 's mangels
Alkohols , der dein Türken verboten « ist, in der man¬

nigfaltigsten Forin nnd teilweise in geradezu vor¬

züglicher Schmackhastigkeit . Komisch nimmt es sich
aus , wen » diese Verkäufer vor anscheinend vor -

nehmen Türken ihre devoten Grußbezeugungen
durch Anlegen der Hand an Mund und Stirne vor -

Nehmen . Ein weniger anmutendes Bild bieten die

gahllosen meist armenischen Bettler , gercrdezu
abstoßend sind die bettelnden K r ü p p e l , die ihre

V. . i-V , .. »V+5 ; «. » !♦

Nürnberg , 3 . Jan . König Ludwig spendete aus seiner

rivatsci ' itiilk zum Vau der Kriegsgedächluiskirche in

ürnberg 10,000 Mark .

furchtbaren Verstümmelungen mit geflissentlicher
Absicht öffentlich zur Schau tragen . Was ntan hier
teilweise an Verkrüppelungen , Mißgeburten , Aus -

satz und sonstigem körperlichen Elend sieht , ist ge¬
radezu erschrecklich . Gegen solche Erkrankungen
wird nichts getan . Menschen mit formlosen Glie¬
dern , oft nur noch mit breiten dicken Fleischklumpen
an Stelle von Händen und Füßen sind nicht selten .
Es handelt sich hier jedoch fast durchweg nicht um
Türken , sondern um Fremde . Außerdem erblickt

man viele mit kümmerlichen Lumpen — diese Be¬

zeichnung ist meistenteils noch viel zu gut für die

Beschaffenheit dieser Bekleidung I — bedeckte arme

Menschen an den verkehri êichen Punkten oder den

Moscheen . Dort warten sie oft auch auf einen

Barmherzigen , der an ihnen die Waschungen voll -

zieht , zu denen sie schon zu schwach sind . Will man

Konfekt oder Blumen kaufen , überall sind die Bett -

lex zur Seite . Zahllose Zigeuner , die überwiegend
den fliegenden Handel betreiben , drängen sich an
die Passanten . Ueberraschend ist das schöne Obst ,
das hier zur Verfügung steht .

Hochinteressant ist eine Beobachtung der hier ein

Stelldichein ^sich gebenden Völkerschaften . Die ethnv -

graphische Schau , die sich da bietet , ist überaus

fesselnd.
Neben dem ernst und bedächtig einherschreitenden

Türken , dem selbstbewußten Armenier , bewegt sich
der flinke Araber , der pfiffige Grieche , der halb -

nackte Neger , der würdevolle hochgewachsene Perser ,
dazwischen armenische und griechische Frauen und

Mädchen , so daß sich ein ungemein wirres und

buntes Bild ergibt . Türkinnen sieht man nur sehr

wenig , und tvenn sie öffentlich erscheinen , dann glei -

chen sie , weil von oben bis unten eingewickelt , einem
wandelnden Sack . Mitten unter all das Gedränge

mischen sich Reiter , die über zun : Teil prächtig aus -

sehende nnd glänzend geschirrte Pferde verfügen ,
Büffelgespanne , Galakutschen türkischer Würden -

träger , flinke Militärwagen , flotte ' Artilleriefuhr¬
werke , bei denen die Verwendung von Mauleseln
vielfach beobachtet wird , die Kutsche eines zweifellos
einflußreichen Paschas , neben der ein alter Diener

im Schweiße seines Angesichts keuchend und stöh¬
nend einherhumpelt usw . So ergibt sich ein in je-

der bekunde hundertfach wechselndes kaleidofkop -

artiges Bild , begleitet von einer rauschenden Syirr -

phonie von Leben und Farbe , der man stundenlang
lanschen möchte . (Fortsetzung folgt .)
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MnsZanö.
Die wirtschaftlichen Verhandlungen Oesterreich -

Ungarns und Teutschlands .

Budapest , 4 . Jan . (W .T .B .) Im Magnatenhaus
sagte Ministerpräsident Graf Tisza anf eine

Anfrage des Grafen Johann Hadik über die wirt¬

schaftlichen Verhandlungen Oesterreich -Unigarns
und Deutschlands , die Regierung habe Verhand¬
lungen mit Oesterreich begonnen , um Klarheit

zu gewinnen , ehe Verhandlungen mit Deutschland

begonnen würden . Was die wirtschaftliche Annäher¬

img an Deutschland betreffe , so lasse sich hier¬
über heute schwer sprechen , da leicht Mißverständnisse
eintreten könnten . Der Redner sei ein überzeugter
Anhänger eines »rö gl ich st innigen Ver -

hältnisses zu Deutschland , aber man dürfe

hierin nicht weiter gehen , als die Volkswirtschaft -

lichen Interessen dies erwünscht erscheinen ließen .

Diese Fragen dürften nicht von einem doktrinären

oder vom politischen Standpunkt aus beurteilt wer -

den , sondern einzig und allein müsse das wirt¬

schaftliche I u t e r e s s e der beteiligten Stria -

ten maßgebend sein . Die Antwort des Grafen

Tisza wurde znr Kenntnis genommen .

Obligatorische Krankenversicherung in Schweden .

Berlin , 5 . Jan . (W .T .B .) Wie dem Berliner

Tageblatt aus Kopenhagen berichtet wird , beschloß

die schwedische Regierung , dem Reichstag einen Ge -

setzesvorschlag über die Einführung der obliga¬

torischen Krankenversicherung für d i e

g esam te s chwedi sche A r bei t er schaf t vor -

zulegen .
——»CX©j3> o =—

* DerSurgfn
'eöen nach öem Krieg.

Im allgemeinen ist der Burgfrieden während der

langen bisherigen Dauer des Krieges unter den

Parteien und der Parteipresse in erfreulicher Weife

gehalten worden . Nicht als ob es allzeit und immer

geklappt hätte , aber einzelne Verstöße gegen den

Frieden haben keinen WiderlM gesunden und wnr -

den daher in der Öffentlichkeit wenig bemerkt . Es

läßt sich nicht leugnen , daß dieser Zustand des Burg¬

friedens ein weit angenehmeres Verhältnis zwi -

schen den sonst sich bekämpfenden Parteien aufkom¬

men ließ , als man dies in Friedenszeiten gewohnt
war und es ist begreiflich , daß man da und dort

Stimmen hört , die den Burgfrieden auch für die

Zeit nach dem Krieg befürworten . Selbstverständ -

lich müßte er in diesem Fall andere Formen anneh -

men als heute . Denn heute im Krieg schweigt der

Kampf der gegensätzlichen Anschauungen fast ganz

und alle Kraft wird gegen den äußeren Feind ver -

wendet . Dabei ist der Burgfrieden verhältnismäßig

leicht zu halten . Nach dem Krieg wird dies wieder

anders sein und der Streit der Anschauungen wird

wieder zum Alltag gehören . Daß er anders als

gewohnt zum Ausdruck kommen müßte , war längst

die Meinung der Besten . Geändert wurde jedoch

nichts . Vielleicht daß die gemeinsame Kriegserfahr -

ung hier Wandel schafft und zur gründlichen Ge -

Wissenserforschung aus allen Seiten führt .
Der jnnglibemle Professor C . Metger schreibt

u . a . darüber im Tag :
Eines der unerfreulichsten Kainpsesmittel bestand

bisher darin , dag man dem Gegner , statt ihn mit sach -

lichen Gründen zu bekämpfen , moralische Vorwürfe

machte . Wenn man ihn nicht widerlegen konnte , griff

man seinen Charakter an , namentlich der Vorwurf eines

Mangels an nationaler Gesinnung war bei den Wahlen

fast zu einem unentbehrlichen Requisit der Wanderredner

geworden . Es ist eine große Errungenschaft des Krieges ,

daß dieser Art von Angriffen für die Zukunft jeder

Boden entzogen ist . Die politischen Erörterungen wer¬

den ihren giftigen Charakter verlieren , weil man dein

Gegner , auch wenn man ihn angreift , die Achtung nicht

versagen kann , die jeder verdient , der für das Wohl des

Vaterlandes seine Kräfte einsetzt .
Ein dieser Weise verlängerter Burgfriede würde be-

sonders den Verhandlungen über die in Zukunft not¬

wendigen wirtschaftlichen Maßnahmen zugute kommen .

Nur mit großem Unbehagen kann man sich der heftigen

Kämpfe erinnern , die sich früher um die Handels - und

Zollpolitik entspannen , als man sich gegenseitig beinahe
des Landesverrates beschuldigte , nur weil die Ansichten
über die Höhe der Zölle auseinandergingen . Man wird

diese Fragen auch deshalb ruhiger behandeln können ,
als ja unser Wirtschaftssystem sich trefflich bewährt hat ,

also vorerst gar keine Veranlassung vorliegt , an dessen

Grundlagen zu rütteln . Es wird allerdings nicht von

dem guten Willen der Parteien allein abhängen , wie

sich die Beziehungen zwischen ihnen gestalten . Die Poli¬
tik . die von der Regierung eingeschlagen wird , hat dar -

auf einen wesentlichen Einfluß . Es liegt in der Natur

des konstitutionellen Systems , wie es sich im Reiche ent -

wickelt hat , daß bei entscheidendenden Wendungen die

Regierung die Führung übernehmen muß . Das war

bisher so und wird auch nach dem Frieden nicht anders

werden . Man kann nur wünschen , daß es den leitenden

Staatsmännern gelinge , Steuer nnd Segel so zu stellen ,

daß das Reichsschisf an den trotz des günstigen Fahr -

Wassers rechts und links drohenden Klippen sicher vor -

beigeführt werde . Dann wird auch die Verlängerung
des Burgsriedens keine Schwierigkeiten machen .

Man wird sich damit im allgemeinen einverstan -

den erklären können , obwohl wir nicht der Ansicht
sind , daß damit alle Faktoren des Burgfriedens
namhaft gemacht sind . Wenn wir es immer und

überall in der Presse , wie in der Publizistik über -

Haupt mit ernsten Charakteren zu tun hätten , dann

durfte ein Verständnis untereinander nicht gar so

schwer sein trotz der notwendigen Meinungskämpfe .

Aber daran hat es oft gefehlt : wir fürchten diese

Erfahrung wird man auch in Zukunft wieder ma¬

chen. 'Mfchr Charakter nnd weniger Parteisucht !

Mehr G r n n d sätze iind weniger Progra m irt -

fätzel Die Politik verdirbt nicht den Cha -

rakter , wenn sie mit festem Charakter betrieben

wird . Dv <b wollen wir uns hier nicht weiter dar -

über auslassen . Erfreulich ist es , daß anscheinend

die Notwendigkeit einer anderen Art und Weise des

Kampfes durch die Kriegszeit in iveiteren Kreisen

aufgedämmert ist . So hat auch Anton Fendt ich

in seinem interessanten Büchlein „Im Auto an die

Front " it . a . geschrieben : .
„ Der Stacheldraht , der das deuhche Volk zahrzehnte -

lang in zwei feindliche Lager riß , war am stärksten da,

wo auf der einen Seite fric Sorge NM das unbegUterte

Volk und auf der anderen die Sorge um die Verteidig¬

ung des Vaterlandes es zu einer Erbitterung zwischen

beiden Lagern haben kommen lassen, deren Lebensgefahr -

l >chkeit eben erst der Kriegsausbruch erwiesen hat . Das

war genau so mit dem Irrtum der Anschauung , den die

einen über den Militarismus und die andern über den

Sozialismus hatten . Der Krieg mußte kommen und

wenn auch nicht deu Frieden , so doch die Achtung zwi -

schen den Gegnern herstellen . Nur diejenigen , die nichts

vom Mut des Umlernens wissen und böse Hartnäckigkeit

als Charakter hochschätzen, wagen es auf beiden Seiten

noch, auf die Anschauungen zu schwören , die sie vor

einem Jahr von den Volksgenossen im Bürgerkleid und

denen im Rock des Königs hatten . Daß die hohe Acht-

ung , di? überall der Kriegskaste zuteil wird , darin be-

gründet ist . daß ungeachtet vieler Unzulänglichkeiten die

würdige Todesbereitfchaft und das fürnehme Sterben

den eisernen Bestand im Fachwissen eines jeden echten

Soldaten bilden , das haben wir schon in den ersten

Krieastagen herrlich geschaut , lind nicht minder Herr -

lich, daß sich die tiefe Vaterlandsliebe echter Sozialisten

von gar niemand anderem übertreffen läßt .
"

Dazu hat dann die nationalliberale Lahr er

Zeitung Nr . 258 vom 4 . November 1915 zu-

stimmend , berichtigend nnd erweiternd bemerkt :

Wer sich mir einigermaßen von Parteivorurteilen

freizumachen verstand , wird diesen schönen nnd beher -

zigenswerten Sätzen Fendrichs beipflichten . Sie ge -ten

aber allgemeiner als nur für das Verhältnis zwischen

den Sozialdemokraten u »d den unschicklicherweise söge-

nannten bürgerlichen Parteien . Jede politische Partei

erblickt in den andern die Gegner gerade derjenigen Be -

sttebungen , die sie nicht nur in politischer , sonder » auch

in ethischer Beziehung für die wichtigsten hält . Nicht

allein zwischen der Sozialdemokratie und den bürger -

lichen Parteien , sondern auch zwischen diesen bestehen

Drahtzäune , die leider allzureichlich mit Stacheln _
be¬

setzt sind . Wie der Sozialdemokrat die Gegner seiner

Partei cÄs Feinde der Arbeiter zu bezeichnen liebt , so

verwechselt der Zeutrumsmann die Gegnerschaft gegen

die seine mit Feindschaft gegen die katholische Kirche .

Der Liberale wiederum sieht in dem Zentrumsmann den

geschnwrenen Feind der Gewissensfreiheit und der reli -

giöfen Duldung und in dem konservativen den Feind

des Fortschritts und der politischen Freiheit , während

der Konservative durch den Liberalen die Festigkeit der

staatliche » Ordnung gesährdet glaubt . Jede Partei hat

mehr oder minder recht , aber auch mehr oder minder

unrecht . Ohne irgendeinen berechtigten Kern ist keine

große Partei , das beweist schon ihr Dasein . Aber jede

Partei ist einseitig , ja Einseitigkeit gehört geradezu zum

Wesen der Parteien . Jeder Mensch ist schließlich ein -

seitig , denn niemand sieht das Weltbild gerade so, wie

ein anderer , was schon durch die Verschiedenheit des

Standpnnktes bedingt ist , und dieser Standpunkt wie -

dernm hängt ab von den verschiedenst ^ Bedingungen ,

iiamentlich Gebiirt , Erziehung und UmivAt . Aber jeder

kann seinen Standpunkt erhöhen und sein Weltbild be-

richtigen . Nur im Kampf verschiedener Anschammgen

und Charaktere entwickelt sich das Wahre und Gute .

Einförmigkeit bedeutet Stillstand und Tod . So auch

im Staatsleben . Die Parteien stellen verschiedene An -

sichten vom Staate und dessen Aufgaben dar , und jede

dieser Ansichten ist unvollkommen und einseitig . Ein¬

seitige Anschauungen führen zum Verderben , wenn sie

sich ohne Gegengewicht bis zu ihren letzten Folgen aus -

wirken . Daher ist der Kampf der Parteien notwendig

nnd heilsam , aber nur so weit , als er nicht durch seine

Form die nationale Einheit gefährdet , und nicht die

Partei , die nur Mittel zum Zweck , zur Wohlfahrt des

Vaterlandes , sein soll, als Selbstzweck betrachtet wird .

Wo der Parteikampf das gesunde Maß überschreitet ,

schwächt er nicht nur den Staat , sondern befördert er

auch Streberei nnd Heuchelei aller Art , und verkniff er

eitlen , unheilvollen Personen zur Macht und zum Em -

flnß . Letzteres besonders da , wo ihm keine gruiidiah -

lich über den Parteien stehende feste Regierung ein Gegen -

gewicht hält , wie wir besonders deutlich an den Zei -

spielen Frankreichs und Italiens sehen . Es kann alw

unsere Aufgabe nicht sein , nach Beendigung des Kriege .»

das Wiederaufleben des Parteikampfes zu hemmen , das

wäre vergeblich und würde nur das Gegenteil bewirken ,

wohl aber die , ihn zu veredeln und von allen unnötigen

Scbärfen zu befreien . Dazu führt vor allen Dingen

Klarheit über das Wesen der Parteien .

Maii muß den guten Willen anerkennen , der

sicher aus solchen Neuerungen fpricht . Und guter

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
6. Januar 1913 . Wiederum kleinere Erfolge im

Argonner Walde . — Harte Kämpfe in den Kar¬
pathen . — Zeppeline erscheinen über Calais , dentsche
Flieger über Dünkirchen und Berdum — Die fran¬
zösischen Verluste betragen bis 1 . Dezember bereits
eine Million Mann . — Es erfolgt ein Verbot der

sogenannten ,/Schlltzengrabenfreuiidschaft
"

. — Die

Vereinigten Staaten richten an Mexiko ein Ulti -

matum .

Wille ist schon sehr viel wert auf diesem Gebiet .
Ulis hat er nie gefehlt und er , soll uns nach dem

Krieg noch weniger fehlen . Wo wir auf ihn treffen ,
da werden wir unseren Respekt bekunden , anch wenn
wir kämpfen Müssen.
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Saöifther Lanötag .
: : Karlsruhe , 5 . Jan . Die Erste Kammer

wird ihre nächste Sitzung am Donnerstag , den 73.

Januar , nachmittags 4 Uhr , abhalten und sich da -

bei u . a . mit dem Gesetzentwurf über die Nieder -

schlagung von Strafverfahren gegen .Kriegsteilneh .

mer beschäftigen . Ferner gelangen einige Petitionen

zitr Beratung .

Lebensmittelversorgung.
Waönung vor öirektem Bezüge von Huttee

aus öem Msianöe .
Berlin , 4 . Jan . (W .T .B .) Zahlreiche Vorfälle ,

die bei den Zollbehörden und der Zentral -Emkaufs -

gesellschaft m . b . H . wahrgenommen wurden , lassen

erkennen , daß deutsche Gemein deve r w a l t -

utigen und Privatleute immer wieder sich

Butter aus dem Auslande kommen lassen und nicht

daran denken , daß diese Butter ihnen ausnahmslos

mit erheblichem Schaden abgenommen wird .

Es wird wiederholt dringend vor den Angeboten

einzelner deutscher und ausländischer Vutterhäildler

bezw . Meiereien gewarnt und gebeten , derartige An -

geböte , in denen stets die Ablieferpflicht verschwiegeil

wird , der Staatsanwaltschaft zur Verfolgung wegen

versuchten Betruges zu übergebe » . In den meisten

Fällen handelt es sich dabei überwiegend auch uoch

um Ueberschreitung d -er Höchstpreise ,

da die deutschen Händler gar nicht befugt sind , ans -

ländischen Butter zu Preisen in den Verkehr zn

bringen , die die deutschen Höchstpreise überschreiten .

Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b . H . hat bo

bäuerlicher Weise schon wiederholt gegen Stadtver -

waltungen und Butterhändler das Strafver¬

fahren einleiten müssen .

Chronik.
^us öaöen.

(0 ) Mannheim , 5 . Januar . Redakteur Fritz

Kunert ist am 1 . Januar 1916 imch 29jähngeo

Tätigkeit ans der i/iodaktioir des Mannheimer Tage¬

blattes ausgeschieden . Er wird im Maimfjcüii ein

3tüchricf'tenbiiro (Mautcheimer Nachrichtenbüro ) er¬

richten inti sich als freier Journalist betätigen .

cP Mannheim , 5 . Januar . Die Badische Ge¬

sellschaft zur Ueberwachung von

D a m p f k e s s e l n tu Mannheim kann am 6 . Jan .

auf eine 5vjähr . Tätigkeit zurückblicken. Sie

wurde nach der Dampfkesselexplosion in der Brauerei

„Zum großen Mayerhos
" in Mannheim auf An -

rogung der badischen Regierung nach einem eng -

lischeu Vorgange als Gesellschaft zur Ueberwachicug
und Versicherung von Dampfkesseln mir dem Sitz

in Mannheim als erste Gesellschaft dieser Art auf

dem europäischen Kontinent unter Zusammenschluß

von 24 Mitgliedern mit 47 Dampfkesseln ins Leben

gerufen . Der weitere Beitritt war zunächst gering ,

vis die badische Regierung eine amtliche Dampfkessel -

revision in Aussicht stellte . Im Jahre 1868 tat sich

in Lörrach ein Verein der Dampftesselvesitzer für

Oberbaden , Basel und Vaselland mit dem Sitz in

Lörrach ans , der sich einer französischen Gesellschaft

anschloß . Im Jahre 1877 verschmolzen sich der

Lörraä >er Verein und die Mannheimer Gesellschaft

zur „Badischen Gesellschaft zur Ueberwachung von

Dampfkesseln
"

. Die aeplante Versicherung war nie

praktisch betätigt worden . Mit 24 Mitgliedern und

47 Dampfkesseln wurde 1S66 die Tätigkeit begonnen ,
1914 war die Zahl der Mitglieder auf 2527 und

die der Dampfkessel auf 4524 mit 223268 Quadrat -

meter Heizfläche gestiegen .
Geschäftsstellen wurden errichtet in Mannhoiiu

(1866) in Karlsruhe (1873) , in Lörrach (1877) , Bü -

ros in Fre .iburg (1882) , Offenburg (1890) , Kon¬

stanz (1898) und in Villingen (1998) . Das Arbeits -

gebiet der Gesellschaft , da * sich zunächst auf die

Ueberwachung der Sicherheit und Wirtschaftlichkeit
des Dampfbetriebes beschränkte , wurde ausgedehnt

auf das elektrotechnische Gebret , aus die Prüfung

von Kraftfahrzeugen , die Ueberwachung von Spvin -

kleraulagen , auf die Prüfung von Kraftfahrzeug ,

fiihrem , Kesselbaumaterial , von Aufzügen nnid

Fahrstühlen , Mineralwasserapparateii , von Ace -

tylen -Apparaten und von Behältern für verflüssigt «

und verdichtete Gase . In sozialer Hinsicht g « vährt

die Gesellschaft ihren Beamten anstelle von Stiche *

gehalten und Hinterbliebenenversorgnng seit 189 !!

eine Kapitalabfindung . Bis 31 . Dezember 1912

wurden hierfür aufgebracht 426211 Mk . 92 Pfg .,
und an 18 Beamte 18-1398 Mk . 42 Pfg . ausbezahlt .

<? Huttenheim , 4 . Januar . Große Freude in das

Kriegseinerlei unseres Ortes brachte die Klein -

kinders ch nie mit dein herzigen Spiel , das wie -

derholt werden mußte . Das Weihnachtsspiel der

kleinen Engelchen war allerliebst . Sinnig die Bilder

und Gedichte auf unsere Feldgrauen . Passende

Weihnachtslieder und Lieder aus dem Weltkrieg

umrahmten die gut vorbereitete Feier . Reicher Bei -

fall fand die kleine Schar .
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□ Nußloch , 4 . Jan . Drei Söhne des An
dreas Sattler , der Vizefeldwebel der Reserve
Heinrich Sattler , der Unteroffizier Matthias Sattler
und der Musketier Jakob Sattler , wurden mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

: : Ettlingen , 4 . Jan . Gestern früh stattete Prinz
Max von Baden dem hiesigen Reservelaza -
r e 11 einen Besuch ab .

<S> Kehl . 5 . Jan . Während anderlvarts , nach allen
aus Baden vorliegenden Meldungen , die Silvester -
nacht im allgemeinen ruhig verlaufen ist , ging es
hier am Silvesterabend sehr r uIiestörent >
zu . Trotzdem das Schießen und Abbrennen von
Feuerwerkskörpern an bewohnten Orten vom Bs -
zirksamte streng verboten wurde , sing schon bei ein -
tretender Dunkelheit ein starkes Geknall und Schie¬
ßen an , das sich bis in die späte Nacht hinein fort -
setzte . An eine Nachtruhe war vor 1 Uhr nachts mcht
zu denken .

+ Freiburg , 4 . Jan . Im Dreisamtal , m der
Kaiserstuhlgegend wie auch im Wiesental wurden
am Silvesterabend zwischen 7 und halb 8 Uhr zwei
starke Erderschütter ungen ivahrge -
nommen . Man bemerkte int Westen ein starkes Ans -
leuchten , dem kurz darauf ein derartig heftiger
Knall folgte , daß die Häuser erzitterten und die
Fenster klirrten . Auch in Säckingen wurde die Er -
schiitterung verspürt / Vielfach lag die Ansicht vor ,
es dürfte sich mit ein Erdbeben handeln , wahrschein -
licher ist jedoch, daß im oberelsässischen Kriegsgebiet
zlvei rasch aufeinander folgende Explosionen statt -
gefunden haben . Eigenartig ist, daß , wie wir ge-
meldet haben , uni dieselbe Zeit auch in dem doch sehr
weit entfernt gelegenen Herrenalb eine starke Er -
schiitterung wahrgenommen worden war .

Villingen , 4 . Jan . Die abnorm -milde Witterung
der letzten Tage zeitigt in der Natur sonderbare Er -
scheinungen . So kann man in unseren Anlagen , auf
Wiesen und an Rainen blühende Gäns -
blümchen in großer Anzahl bemerken . Da und
dort haben auch die sogen . „P a l m k ä tz ch e n "
thren Winterpanzer schon jetzt gesprengt und an
verschiedenen Sträuchern und Baumarten ist ein
reger Knospentrieb wahrnehmbar .

X Schopfhein », 5 . Januar . Ein in dem Haus
des Akkordauten Karl St ii r z i n g e r ausge¬
brochener Brand äscherte zwei anstoßende Scheunen
vollständig ein und ließ von dein Wohnhans nur
die Mauern stehen . Ter zahlreiche Viehbestand
konnte in Sicherheit gebracht werden .

O Markt bei Lörrach , 5 . Jan . Wie aus Hüuingen
gemeldet wird , ist infolge Abrntschens denn Ver -
lassen des Dampfschiffes , das den Verkehr zwischen
den beiden Ufern während der Dauer des Krieges
vermittelt , dre 20jährige Fabrikarbeiterin Luise
W e i d e r ans Nendorf in den N Hein ge st ü r z t
und ertrunke n .

X Furtwangen , 4 . Jan . Die M e t a I l v e r -
zierungen an Gräbern scheinen angenblick -
lich besonders viele Liebhaber zu finden . Wie an
anderen Lrten , so wurden auch auf dein hiesigen
Friedhof solch? Metallverzierungen und zwar in er -
Ijeblicheni Wert gewaltsam entfernt und von den
Dieben wahrscheinlich verkauft .

# ?yiti'ho« i!gctt , 4 . Jan . Dieser Tage kam einem
Marm aus Brigach , der auf einem Hofe im benach-
ibarten uz ö n e ii b a ch 40 Mark ausbezahlte , seine
Brieftasche mit über 2 00 0 M a r k Inhalt a b -
Hau de n . Der Vordacht fiel auf den Knecht des
Hofbenoeiv . Geld fand sich indem Koffer des
Knechts vor .

5 Winterspüren , Amt Stockach, 4 . Jan . Ein
schweres Unglück hat den Landwirt Karl
Moll von hier betroffen . Kaum hatte sich das
Grab über einen seiner im Felde gefallenen
Sohne . geschlossen , so mußte er auch seinen zwei -
teil 1Kjährigen Sohn verlieren . Der junge
Mann wollte beim Futter schneiden einen Riemen
befestigen , wurde dabei von iier Maschine erfaßt
und ihm der ganze Arm « iifgerisM . Der Ver -
unglückte starb , da Starrkrampf hinzugetreten
war .
Aus anöcren Äeutsthsn Staaten .

Des Kaisers Tank an Hamburg .
Hamburg , 3 . Januar . Des Kaisers Antwort auf

ein von der Hamburger Handelskammer an den
Kaiser gerichtetes Neujahrstelegramm lautet wie
folgt :

„Die vaterländische und den Geist zuversichtlichen
Vertrauens in die gesicherte Zukunft Deutschlands
getragene Kundgebung der dortigen Versammlung
eures „Ehrbaren K a u s m a n n s " bat Meinem
Herzen am Schluß des opferreichen Kriegsjahres
wohlgetan . Ich danke den Hamburger Kaufleuten
« ind Reedern herzlich und hoffe zu Gott , daß auch
die Hamburg geschlagenen Wunden
nach siegreicher Ueberwinduug aller Feinde durch
Deutschlands Gewerbesleiß und kaufmännische
Tüchtigkeit bald wieder gelindert und
geheilt werden .

gez . Wilhelm I . R .
"

.
m

Nitter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

St . Karl Ziegler . Lt . Waldemar Ratzel und Lt.
Aichard B a u st , Abiturienten der Karlsruher Oberreal -
schule, Lehrer Otto Echle von Durlach , Kriegsfreiw .
pwn . Joseph Tröndle , Gcfr . Wilhelm Schwäble« ra Kriegsfreiw . Mechanikerlehrling August Burk -

,1 0011 Pforzheim , Pion . Heinrich B r a u sch und
^>esr. Deschner von Cberbach, Unteroff . August Ber .
« er von Bühl , Unteroff . Karl Schlenz von Willstätt ,

Unteroff . Andreas Mayer von Baden .
*lnter ° ff - Emil Klein von Offenburg , Kriegs -

kre williger Albert H a a g von Kork bei Kehl . Gcfr . Karl
hn 'L ^ erleile von Lahr , Unteroff . d. R . Bippes ,

Jose ;>h Jäger , Lt . d . R . Alfred Kahn ,
ton Frei ^ l

'
rg

^^ Klauser , Gefr . Urban , sämtliche

Lokales .
Karlsruhe , 5. Januar 1916.

? » gendvercin für Mädchen St . Stephan .
Ergangenen Sonntag ist der Mädchen- Jngendverein

!ai> !>! ZU.ui erstcii Male mit einer Aufführung
itertncS Öffentlichkeit getreten . Es wurde das Volks-

gegeben „ Weihnachten bei Schlichtemairns "
Adling . Das Stück zeigt das Faniilienleben in all

seinen feinsten Kleinigkeiten , in Freude und Leid . Die
Hauptrolle : Witwe Schiichlemann , das Groszinütterchen
ist die Unentbehrliche , die Helfende , Trösleiche , die „all -
zeit Barmherzige ". Da die Rollen unter tüchtiger Leit¬
ung gut aufgefaßt und eingeübt waren , gab es die er -
greifendsten , herzlichsten, lebenswahren Bilder aus der
Freude und dem Leide der braven Schlichtemanns aus
der Honiggasse zu sehen. Jeder Zuschauer war hochbe -
friedigt . Der Verein hat sich prächtig eingeführt . Möge
er noch recht viele Freunde gewinnen . Wer das Stück
noch nicht gesehen, möge die Wiederholungs -Ausführung
am nächsten Sonntag abend nicht versäumen .

o?j Weihnachtsfeier des Männervereins Oststadt. Am
Neujahrstag fand im Annahaus eine eindrucksvolle
Weihnachtsfeier für die Kiicder der Mitglieder statt. Die
Aufführung : „Der Kriegerwaifen Weihnacht " führte so
ganz den Ernst der Zeit vor Augen . Einquartierung
gibts im Hause , die Vorbereitung zum Feste wird ge-
troffen . Da kommt gerade vom Felde die Trauerkunde ,
daß der Mann einer im Hinterhaus wohnenden Familie
von der tückischen Kugel hinweggerafft wurde . Es er-
faßt die Teilnahme an diesem herben Schicksal die Her-
zeit der lichten Spieler , rasch entschlossen lassen diese
ihre Weihnachtsgaben den beiden Kindern der schwer
heimgesuchten Familie zukommen , um dnrch Christkind¬
lein im Lichterglanz das Weh zu lindern . Im zweiten
Stück .. Kriegenveihnacht bei den Zwergen ", erscheinen mit
König Heinzelmann die Erdgeister im Bunde mit denen
des Wassers und der Lüfte , Nixen und Elfen . Alle er-
zählen von ihrer fleißigen Mitarbeit , die sie zum Wohl
unserer deutschen Krieger geleistet . Auch sie wollen zur
Festesfeier in ihreni emsigen Treiben einhalten , um
dasselbe mit Reigenspiel und Gesang seiern zu können.
Anschließend hieran fand die Bescherung der Kinder der
im Feld stehenden Mitglieder statt. Eine nochmalige
Wiederholung der iit allen Teilen sehr gut vonstatten ge-
gangenen Feier wurde am darauffolgenden Tag , abends ,
für die Altgehörigen des Vereins geboten und fand bei
diesen vollste Anerkennung .

Silvester - und Weihnachtsfeier in der Wachstube.
Der rauhe Krieg hat auch so nianche Familienväter aus
dem Kreise ihrer Lieben gerissen nnd ihnen nicht ver-
gönnt , daö schöne Weihnachtsfest im tränten Familien -
kreise zu feiern . Das Landwehr -Ersatz- Bataillon 109
hatte seine Ehristbaumfeier in der Brauerei Kämmerer ,
welche in der schönsten Weise verlief . Den Wachmann -
schaften, die auf diese Feier verzichten mußten , weil die
Dienstpflicht sie ferne hielt , bot nun der Soldateirvater
M a t h e i s , Schnldiener der Realschule , der sich schon
im vorigen Fahre in der liebenswürdigsten Weise der
Soldaten angenommen hatte , einen Ersatz, indem er
eilten hübsch ausgestatteten Weihnachtsbaum in der
Wachstube aufstellte nnd den Soldaten allerhand Lecker -
Hissen , Zigarren usw . überreichte. In der gleichen Weise
wurden die Wachmannschaften in der Silvesternacht be-
dacht . Dankbar sei hier auch gedacht des Bäckermeisters
Mall (Kaiserstratze 40 ) . der seit Kriegsbeginn der Wach -
Mannschaft iit der Hochschule jeden abend Brötchen und
eine Kanne heißen Tee überreichen ließ . Die beiden
Soldatenfreunde haben sich durch ihre Menschenfreund -
lichkeit ein unvergängliches Denkmal in den Herfen der
Soldaten gesetzt.

+ Vortragsabend der Berliner Urania . Am Sonn -
tag . den 13 . Jannar . abends 8 % Uhr, veranstaltet die
Berliner Urania (Institut für volkstümliche Naturkunde )
im Mttseumssaal einen Vortrag . betitelt „Der
Jsonzo und Oesterreichs Adriaküste", ausgestattet
mit zirka hundert farbigen Lichtbildern

"
nach

eigenen Aufnahmen von Professor Dr . P . Schwahn ,
Direktor der Berliner Urania . In dem Vortrag werden
auch die Schwierigkeiten , mit denen unsere Verbündeten
an der italienischen Grenze zu kämpfen haben , gewürdigt
werden . In prachtvollen Lichtbildern ziehen alle die
Statten an unfern Augen vorüber , die jetzt zuin Schau
platz großer historischer Ereignisse ausersehen sind . Ein
triltskarten in der Hofmusikalienhundlung Fr . Doert .

+ Postbeamte im Feld . Von den aus dem Oberpost
direktiousbezirk Karlsruhe stammenden mittleren Post
bcamten haben im letzten Vierteljahr 23 das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse erhalten ; auf detn Felde der Ehre ge-
fallen sind in dem gleichen Zeitraum zwei mittlere Be -
arnte. Die Zahl der im gesamten Reichs postgebiet zur
Fahne , zur Feldpost oder zum Dienst in den besetzten
fremdet« Gebieten einberufen «» Post - und Telegropheu -
beamten beläuft sich am Jahresende auf »und 90 000 .
Hiervon hoben insgesamt 36 mittlere Beamte das Eiserne
Kreuz 1 . Klaff« und 3950 die gleiche Auszeichnung
2 . Klasse erhalten , vou zahlreichen anderen Auszeich -
nungen abgesehen . Die Zahl der auf dem Felde der
Ehre gefallenen mittleren Postbeamten betrug am Ende
des Jahres rund IM ) .

Versteigerung von 8 Pferden i» Karlsruhe . Slm
Freitag , den 7. Januar 1916, vormittags 11 Uhr, veran¬
staltet die Badische Laitdwirtschaftskammer in Karlsruhe
( Platz Gottesauer Schlößle ) eine Versteigerung von vier
Wallachen und 4 Hengsten schwersten belgischen Schlages .
Zugelassen zur "Versteigerung sind Landwirte und Ge -
iverbetreibende , welche Badener sind und eine bürger »
ineisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber, daß sie
zitr Durchführung ihres Betriebes ein Pferd dringend
benötigen . Die Versteigentngspreise sind bar zu be -
zahlen . Wiedeiverkäufer und Händler sind ausgeschlossen.

: : Unfälle . Durch Umfallen eines Eimers mit kochen-
dem Wasser zog sich ein Hansbursche in einer Werkstätte
in der Hebelstraße starke Brandwunden am linken Fuß
ztt und mußte ins städtische Krankenhaus ausgenommen
werden . — An einer Baustelle der Weststadt wurde am
Montag nachmittag ein Taglöhner von hier bei Vornahme
von Arbeiten in dem Kasten einer Betonmischmaschine
durch herabfallende San -dinassen verschüttet. Er erlitt
Quetschungen im Rücken und an der Brust und fand
ebenfalls Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

: : Verhaftet wurden : ein lediger Maurer aus Welsch-
nenreut wegen Fahrraddiebstahls , sowie ein Kaufmann
aus Szombathely wegen größerer Betrügereien .

Z
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Die englischen Maßregeln zur Mschneiöung
ües deutschen Eeehanösls .

London , 5. Jan . (W .T .B .) Ein Weißpapier
des Auswärtigen A n? t e s enthält eine
lange motivierte Erklärung über die Maß -
regeln , die ergriffen wurden , um Deutsch -
lands See Handel abzuschneiden . Es
wird darin betont , daß alkes mögliche getan wurde ,
um den Neutralen Unannehmlichkeiten zu ersparen .
Das Weißpapier gibt einen Ueberblick über die
Erfolge der britischen Politik . Volle Informationen
seien nicht zu 'bekommen , aber der Ausfuhrhandel
Deutschlands sei so 'ziemlich zerstört . Was die Ein .
fuhr betreffe , so glaube man . daß einige der wich-
tigsten Artikel , wie Baumwolle , Wolle und Gummi
seit vielen Monaten aus Deutschland ausgeschlossen
seien . £ tele und Milchprodukte seien, wenn über -
Haupt , nur zu Wucherpreisen zu haben . Die british

Blockade könne nicht verhindern , daß einige Artikel
Deutschland erreichen , aber sie sei bis zu einem ge-
wissen Grade von Erfolg gekrönt , der von berufener
Seite hier nnd in Deutschland für möglich gehalten
wurde . Die Wirksamkeit der Blockade steige von
Dag zu Tag . Man müsse hinzufügen , daß diese
Erfolge ohne ernstliche Reibungen mit neutralen
Regierungen erzielt wurden . Es seien gude
Gründe vorhanden , auf die Wichtigkeit des Wohl -
wollens der Neutralen für Großbritannien nicht
näher einzugehen , aber jeder , der die bürokratische ,
militärische nnd kommerzielle Lage der verschiede-
neu Länder in Betracht ziehe , werde sicherlich den
Wert dieser Erwägung nicht unterschätzen .

Das Weißpapier saßt die Lage wie folgt zusam¬
men : 1 . Sei Deutschlands überseeische Ausfuhr fast
ganz lahmgelegt . Ausnahmen seien in Fällen ge¬
macht worden , wo die Anweisung , die Ausfuhr von
Gütern nicht zu gestaltet : , den Neutralen geschadet
hätte , ohne Deutschland Schaden zuzufügen .
2 . Würden alle Güterfrachteu nach neu -
t r a l e tt Ländern , die att Deutschland grenzen ,
sorgsam untersucht , um die Güter , die für den Feind
bestimmt feien , zu entdecken. Wo Grund für die An¬
nahme vorhanden sei , daß eine einzige solche Be¬
stimmung vorliege , würden die Güter vor das Pri -
seitgericfyt gebracht und in zweifelhaften Fällen zu -
rijckgehalten , bis genügend Garantien gegeben feien .
3 . Würden aufgrund der bestehenden Abkommen
mit kaufmännischen Körperschaften in verschiedenen
neutralen Ländern , die an Deutschland grenzen ,
strenge Garantien von deu Importeuren
verlangt , nnd soweit möglich , der Handel im
neutralen Land eingeschränkt . 4 . Durch Abkommen ,
mit Schiffahrtslinien und durch die strenge An -
Wendung des Mittels , Bunkerkohlen zu verweigern ,
sei ein großer Teil der neutralen Handels¬
flotten , die mit Skandinavien und Hol -
l a n d Handel treiben , bewogen worden , Beding -
ungen zuzustimmen , die verhindern sollen , daß
von diesen Schissen Güter verfrachtet werden , die
den Feind erreiche« . 5 . wurde jeder Versuch ge-
macht , Kontingente für die Einfuhr nach
den neutralen Ländern festzusetzen ,
wodurch es erreicht werde , daß die Neutralen nur so¬
viel erhalten , als sie normalerweise für ihren Bedarf
benötigen .

Die türkische Sondrrgesandtschast in Stuttgart .
Stuttgart , 6. Jan . (W .T .B .) Mit dem fahr -

planmäßigen Schnellzug ist gestern abend 9 Uhr
17 Minuten die tü rkische S o u d e r g e f a n t> t •
s ch a s t , bestehend aus Generalleutnant Zekki Pascha
nnd Oberleutnant Ibrahim Bei ) Munir in Begleit¬
ung des Rittmeisters von Schmidt hier eingetroffen .
Die Gesaiidtsäxi ^ Ivird heute abend 6y 2 Uhr vom
König in Audieitz empfangen werden und diesem
die türkische Kriegsauszeichnung überreichen . Im
Anschluß daran findet Galatafel statt , zn der Mini¬
sterpräsident Dr . von Weizsäcker, Kriegsminister von
Marchtaler und verschiedene höhere Offiziere ge
laden sind.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 5 . Jan . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Keine Ereignisse von
Bedeutung während der verflossenen Nacht. Gestern
abend zerstörte unsere Artillerie an der Grenze von An
idechy in der Gegend von Roye ein Haus , in dem Masch!
nengewehre untergebracht waren .

Paris , 6. Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Im Artois verursachte unsere
Artillerie feindlichen Arbeitergruppen im Abschnitt von
Thelus empfindlichen 'Schaden . Im Norden von Arras
richteten unsere Batterien ein heftiges Feuer auf
deutsche Trupven , die inan in den Vorstädten von Roye
bemerkt hatte .

'
In den Vogesen wirksames Feuer auf

die feindlichen Werke in der Gegend von Balschweiler
nordwestlich von Altkirch. Die feindlichen Gräben wur -
den eingeebnet . Ein Munitionsschuppeit flog in die Lnkt.

Belgischer Bericht : Nach einer ruhigen Nacht
wurde der Artilleriekamps mit Heftigkeit iin Abschnitt
von Dixmniden und Pratcher wieder aufgenommen . Im
Lause des Morgens bei Stoenstraate Bombenkampf , der
sich zu unseren Gunsten wandte .

Orientarmee : Bulgarische Abteilungen plün¬
derten einige Dörfer an der griechischen Grenze . Sonst
ist nichts von unserer groni zu melden .

Dardanellen - -Expeditionskorps : Weni .
ger lebhafte Kanonade während des 2 . und 3. Januars .
Sonst ist nichts wichtiges zu melden .

Streik der Bäckermeister in Toulon .
Zürich , 5 . Jan . (W .T .B .) Wie die Neue Zürcher

Zeitung ans Toulon meldet , löschten säurt -
liche Bäcker irafolge Preisdifferenzen ihre
Oefen . Die Bevölkerung wird Z. Zt . mit Brot
aus Militärbäckereien versorgt .

Englische Arbeiter gegen die Wehrpflicht .
London , 5. Jan . (W .T .B .) Der Präsident

des Bergmanns Verbandes von Süd¬
wales . W i tt st o n , teilte in einer Rede , die er in
Pontypoole hielt , mit , daß der ausführende Aus -
schuß des Verbandes einstimmig eine 'Entschließung
gegen die Wehrpflicht angenommen habe .
Winston sagte : Ich weiß , was ich sage . Wenn die
Politiker sich nicht vorsehen«, werden sie das
Kohlenrevier v o n S ü d w a l e s zum
S t i l l st a n d bringen , die britische Flotte wird
kein« Kohlen haben und die Politiker werden die
Folgen zu tragen haben .

In Glasgot » hat die Polizei die gesamte
Auslage der letzten Nummer des sozialistischen
Blattes Forwarid beschlagnahmt . Nach dein Daily
Chronicle hat der Forward entgegen «dem Verbote
des Pressebüros einen ausführlichen selbständigen
Bericht über die Versaimnlungew in Newcastle und
Glasgow veröffentlicht , lvo Lloyd George in der
Weihnachtswoche Ansprachen gehalten hat . Rarij
diesem Bericht soll unter den Arbeitern am
Clyde eine vulkanische Un>Zufriedenheit ,
sowohl mit dem Muintionsgesetz als auch mit der
Novelle zu diesem , herrschen , die gegenwärtig vom
Parlament beraten wird .

Zur Versenkung der „Pcrsia ".
Washington , 5. Januar . ( W .T .B . ) NeItter . Amt -

lich wird mitgeteilt , daß die Regierung handeln
wird , sobald genügend I n s o r m ci t i o n e n be¬
kannt sind . Tie Beratungen des Kabinetts werden
aufgeschoben , tveil noch nicht genügende Informa¬
tionen vorhanden find ; aber der Präsident be¬

sprach bereits den Zustand mit mehreren Mitgliedern
der Senatskommission für die Beziehungen zntrt
Ausland .

Washington , 5. Januar . ( W .T .B .) Reuter .
Staatssekretär L a n s i n g telegraphierte gestern an
die amerikanischen Konsuln iit Alexandrien , Kairo
und Malta , sie möchten sich von den geretteten
Personen der „Persia " Berichte geben lassen
und diese im Auszug nach Amerika telegraphieren .

Eine ^ Uutcrreduug mit König Konstantin .
Wien , 0. Jan . (W .T .B .) Die Südslawische Kor »

respondenz meldet aus Athen :. Griechische Blätter
veröffentlichen den Wortlaut der Unterredung
König Konstantins mit einem Vertreter
des Daily Chronicle : Der König sagte noch:
Wenn die Bulgaren unsere Grenze überschreiten ,
so bin ich überzeugt , daß sie sich wieder friedlich zu¬
rückziehen , sobald das Unternehmen beendet sein
tvird . Die Beziehungen zwischen Grie -
ch e n l a il d und Bulgarien sind a u s <g c •
zeichnet . Den verschiedenen - Zwischenträgereien ,
die an den Klatsch alter Weiber erutnern , schenke ich
keinerlei Aufmerksamkeit . — Die Südslawische Kor¬
respondenz bemerkt dazu : In die Wiedergabe der
Unterredung durch Reuter ist dieser Teil der
Worte des Königs nicht ausgenontnreit worden .

Protest gegen die Verhaftungen in Saloniki .
Athen , 5 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Heute mor¬

gen wurde den Gesandten der Vierverbandsmächte
ein schriftlicher Protest gegen <die Ver¬
haftung griechischer Untertanen übermittelt . Die
Antwort der Entente auf den Protest wegen der
Verhaftung der Konsuln in Saloniki ist noch nicht
eingetroffen .

*
Hoek van Holland , 5. Jan . (W .T .B .) Der

holländische D a nt P f c r ,^L e t o" von New -
York nach Rotterdam ist südlich des Galloper Leucht-
schiffes auf eine Mine gestoßen . Er setzte seine
Reise nach Rotterdam fort .

London , 5 . Januar . (W .T .B .) Renter - Meldung .
Der Dompser „B o n v i l st o n " ist mit beschädigtem
Bug in Alexandrien angekommen .

®

veeWsöep.e Nachrichten .
Lyon, 5 . Jan . (W .TÄ .) Die Militärbehörde veröfsent -

licht folgende Mitteilungen : Am 3 . Januar ereignete
sich infolge der Explosion einer Granate im Artillerie -
park ein Unglücksfall . Dieser ist lediglich einem
Zufall zuzuschreiben . Die Untersuchung ergab keinerlei
lAnhattsputtkte für das Bestehen eines Anschlags . Neun
Menschen , darunter 1 Zivilist , wunden getötet , 20 ver-
wundet . Die Munitionserzeugung erleidet keine Unter -
brechung.

Amuiveu , 5 . Januar . (W .T .B .) Der Dampfer
„D eIfIan d" des holländischen Lloyds , der sich
auf der Rückreise von Buenos Aires befand , ist an
der Hafeneinfahrt gestrandet . Die Besatzung be-
findet sich noch an Bord .

Hanöelsteil
Stand der Badischen Bank

am 31 . Te »embcr 1915 .
Aktiva : Mk.

Met ^llbistand 6 468 694 .36
RcichSkassen -

scheine 833 66g . —
Noten änderet

Bunken 3 417 450 .—
Wechseldestand 14 001949 .54
Lombardier»

derungen 6 621 980 . —
Esselten 2 267 271 .46
Sonstige Aktiva 8164 458 .54

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 18 547 400 .—
Sonstige täglich

fällige Aer-
bindiichleite» 9 860 360 .45

AnKündigungS -,
srist gebundene
Verbindlich-
keilen —

Sonstige Passiv a 1017 712 .45
41 275 472 .901 41 275 472 .90

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inland «
zahlbaren Wechseln D!k. 71 431 .38.

Wertpapiere .
Berlin , 5. Jan . (W .T .B . ) Börsensti m m ti n g s -

bild . Im freien Börsenverkehr scheint die in den letz-
ten - Wochen herschende Geschäftsstille zurückgehen zu
wollen , denn auch heute waren die Umsätze eng begrenzt
und blieben zumeist auf die Börsenbesuchsr beschränkt .
Für Rüstungs - . Automobil - und Schiffahrtsaktten wurden
weit ermäßigte Kurse genannt , wogegen der Kursstand
für Montanwerte und Kriegsanleihen sich gut zu be -
Haupte» vermochte. Die ausländischen Wechselkurse setz-
ten ihre Steigerung mit Ausnahme des wiederum nied¬
rigen Wiens fort .
m ^ @ eaM ^ m ^ Ä3HHBBaBemasaroiE3B25BeBSQ

Des Dreikönigsfestes wegeu erscheint die nächste
Nummer unseres Blattes am Freitag Mittag .

Witterungsbeobacht » ngen » er Meteorologischen
Station Karlsruhe .

November
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

«b[o.
iuie

geuch -
ti ;foii

in
mm

S - uch.
ti .jfett

in
Pro».

Wind

4 . Januar . 9!* U . — 7,6 6,1 79 — ■bedeckt

5 . Januar .
"" II . — 8,0 7,3 92 — Regen

5 . Januar . 2 20 II . — 10,4 7,8 84 b -dcckl

Höchste Teinper.itur ant 4 . Jan . 9,8 ; niedrigste in der
dlirliuffolgenden Rächt 7,3.

Niederschlagsmenge de ? 5 . Ja » . 7" llhr früh 0,1 mm .

Voraussichtliche Witterung am 6 . Januar : Vera »der-
lich, zeitweise Regen , ziemlich mild .

Wasserstand des Rheins aut i». Januar fr -il, i
Schusterinsel 245, gefallen 10. Kehl 343, gefallen 23.

Maxau 520 , gestiegen 12 . Mannheim 401, gestiegen 61 .

Hierzu :
Vlntlkr für bei « Familientisch Nr . 1

«5
e !
M |
« I
« J



INVENTUR

Hucherer
empfiehlt 45

Hafer¬
flocken

lose Pfd . 55 Pfg .

' /- Pfd .-Paket 22 Pfg .

SilsBirflr
Stück Ä5 Pfg .

Sucherer
in sämtlichen Filialen

IN ALLEN ABTEILUNGEN AUSLAGE
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ZURÜCKGESETZTER WAREN UND
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GELEGENHEITS POSTEN

Hermann

Rhenania -Berlag (P . Haitptmann) , Bonn.

Toebe » erschienen :

Kasstus
Geschichtlicher Roman aus der Zeit des Kaisers Diokletian.

Dieser spannende Noman, welcher die römische Kultur bis zu den kleinsten Dingen deS taglichen

Lebens wiedergibt , wird durch Randnoten, vielfach mit dem lateinischen oder griechischen Text

der Urschrift (mit llebersetznng) erläutert . Eine Ergänzung deS Buche? bietet ein Vortrag, welchen

der Verfasser im Jahre 1912 dem Verein Alt-Bonn im Provinzial - Museum über den Bonner

Stadtteil Basilica und das Bonner römische Straszennetz hielt. DaS Buch ist auf Büttenpapier

gedruckt, mit Buchschmuck und Illustrationen reich ausgestattet, in Gr »ß-Quartsormat Preis 2 .80

Die Wünsterkirche in Aonn
mit» ihr Krenzgang
Geschichtliche Darlegung von E . Hauptmann.

Im Anschluß an den Roman „CasfiuS " schildert der Verfasser die mittelalterlichenZustände vom

Jahre 1025— 1250, welche die Glanzzeit deS alten deutschen Reiche? darstellen . „Vergangene

Zeiten"
, sagt er, „ treten durch die Steine des Münsters fast greisbar in die Gegenwart, die zu

reden beginnen , sobald man ihre Sprache versteht . " DaS elegant ausgestattete, auf Büttenpapier

gedruckte Buch enthält 90 Illustrationen und eine Lichtdrucktafel . Preis gebunden 2 . 60 Mt .

Zn beziehen durch die Buchhandlungen . 802

Städt . Fischmarkt .
H -iuptniarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt. Vierordtbad

am Donnerstag nachmittag von 3 '/, —? Nhr
und Freitag vormittag von 8—11 Nhr .

Ailialmärkte : Durch den Verkäufer Zip f.
Weststadt : In der SofienstraKe 36/98, am Donnerstag nach-

mittag von 3— <i Nhr.
Qststadt : In der Georg-Friedrichstraße am Freitag vormittag

von 8—11 Nhr.
Karlsruhe, den 5 . Januar 1916 . ■ 48

Steifet. Schlacht - nnd Viehhofdirektion .

St . Annllhllus-Kinderschnle , Bcrnhardstr. 13.
Danksagung .

Allen edlen Wohltäter» unserer Kinderlchnle , welche trotz der

schweren Zeitverhältnijfe so mildtätig mit Gabe» entgegen kamen, zur

Christbescherung unserer lieben Kleinen ein innige ? „ Vergell 'S Gott " .

Karlsruhe, in , Januar 1916 .
' G

Die Vberin ,

Gelegenheitskauf.
Wegen Todesfall ist ein noch

beinahe ne»es 1321

Harmonium
zn verkaufen . Aufragen bitte zu
richten an die Geschäftsstelle ds . Bl.

KauöenKanarien
u . and . , gute tiefe Knorrvögel

v . einige gute Znchtwcibchen
preiswert abzugeben 1294

Wetkenstr. 19 , Karlsruhe
parterre rechts , im Lade » .

Für krankes arme ? Kind (gebr .)
IHI

gcp
zu kaufen gesucht . 38
Landsiurmmann Vetz I, Karlsruhe
Ri .heninSschu.Ie« Limmer ?ir . 23, .

Schwarzwald -
Berein 2945

(OrtSgr .Karlsruhe).
Donnerstag , den

6 . Januar 1916 ,
Vereinggbend

im Montnger , Konkordiasaal .

Vortrag des Herrn Oberlehrers
Thum : „ Die Lande um den
Main " . Beginn 83/4 Uhr.

ersetzen frische Ge -

42 müse vollständig .

Karlsruhe , Kaiserstr . 122

Während deS

InventurausverkaufsPelze
zu jedem annehmbaren

Gebot
Wilhtlmliraßc 3V

Karlsruhe . 5

DmBrliimWm
für System Jäger

EGT gesucht , " fö
Schriftliche Angebote an

Raab, Karcher& Co.
<?. G . m . b. H. 32

Karlsruhe -Rheinhafen .

mit Möbelwagen und
UiIljlM Stollen besorgt billig
it . Mulfinger , Karlsruhe ,

Lessingstraße 20 , Telephon 1700 .
1261

HWerMl . Hostyeattl
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 6. Januar 1916 .
II . Vorstellung außer Abonnement.

Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

Weihnachtsmärchen in
8 Bildern.

Nach dem gleichnamigen Märchen «
spiel von C . A . Börner neu be-

arbeitet von Hans Sturm .
In Szene gesetzt von

Otto Kienscherf.
Musikalische Leitung:
Bernhard Seidmann.

1 . Bild : Wer ist die Schönste im
ganzen Land. 2 . Bild : Bei den
sieben Zwergen. 3 . Bild : Die be-
trogene Königin . 4 . Bild : Derver -
giftete Kamm . 5 . Bild : Der Prinz
sucht Schneewittchen . 6 . Bild : Der
vergiftete Apfel . 7. Bild : Schnee -
wittchen im gläsernen Sarg . 8 . Bild :
Ein halbes Jahr später unter dem

Weihnachtsbaum.
Gröbere Pause » ach dem zweiten

Bild.
Ausaag : 5 Uhr .

Ende : h-ilb 8 Uhr .
Preis« derPlätze : Balkon I . Adtl . Mt.
.2.50 gi 'crrfüi 1 .. AbU . 2K{. 2 .— ujrö .

Von Kieronymus Wilms 0 . Pr .

Mit 10 Bildern von R . van Bergen 0 . Pr . 8°

_ (XIV u . 280 S .) 313.— ; geb. in Leinw. u 4 .—

Zur 7 . Jahrhundertfeier de? Dominikanerordens bietet der Ver -

fasser eine anziehende Reihe von Kleinbildcrn ans dem werblichen

Ordensleben. Alles ist um die Mittelpunkte klösterlichen Da,ein ?

geordnet , wie es durch Pforte , Kreuzgang , Werkhaus, Refektorium ,
Rekreation , Kapitel, Chor usw . zum Ausdruck gelangt. Wer lmmer

dem Ordensleben alter oder neuer Zeit Aufmerksamkeit schenkt ,
findet hier die mannigfachsten Aufschlüsse

Merkag » oh Kerder zn JireiSnrg im Dreisgau .

Zu beziehen durch die :

Littrlirisihc Außllii, Freilmrs »
Kerdersche ZZuchhandtung , Karlsruhe , Herrenstr . 34 .

A . I . Wottsche Nuchhandkung , FauöerSischofsheim .

Pferde -Versttigernng.
Die Vadische Landwirtschaftskammer veranstaltet am ?krci -

tag , den 7 . Januar , vormittags 11 Nhr, in Karlsruhe (Platz
GotteZcmer Schlößle ) eine Versteigerung von 4 Wallachen und

4 Hengsten schwersten belgischen Schlage ».

Zugelassen zur Versteigerung werden nicht nur Landwirte, souderx

auch Gewerbetreibende die eine Bescheinigung darüber vorlegen , daß sie

zur Ausrechterhaltung ihres Betriebes ein Pferd dringend benötigen .

Die Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen. 40

Danksagung .
Für die Weihnachtsfeier im städtischen Krankenhaus sind an Geld-

geschenken «nd Gaben weiter eingegangen von :
Richard Gräben« 10 M, Heinrich Bauer , Privatmann 10 X ,

Carl Schaller, Teehandlnng 10 M , Otto Fischer, Hoflieferant 20 M,
Max Knopf 100 I . W. 10 Jt , C , F . Otto Müller 20 M , Ludwig
Widemann 10 Stadtrat Dr. Binz 10 M, Geschwister Bär 5 M,
Gebrüder Wißler 20 Dr. Bauer & Hammer 20 Brauereigesell -

schaft vorm . Mouiuger 60 M., Brauerei Printz 50 M, Emil Gerber

20 M, Brauereibefitzer Höpfuer 50 X , Stadtrat Dr. Weill 10 JC .

Ferner von : Ihrer Königlichen Hohheit der ErohherzoginLuise 2 Paar

wollene Hausschuhe , 1 Paar Pantoffeln, 15 Paar wollene Socken,
2 dreiarmige Kerzen, 2 Kistchen Zigarren , 1 Flasche Cognac , i Flasche

Kirschwasser, 2 Flaschen Portwein , 6 Gläser Honig, 5 Pakete Baum¬

lichter, eine große Anzahl ^ and- und Abreißkalender , Hefte , Brief-

papier, Postkarten ; Stadlrat Fr . Bios : 1 Schachtel Zahnbürsten, vier

Schachteln mit Christbäumchen , 2 Pakete Kölnisch Wasser, 6 Flaschen

Toilettenessig , 12 Milchprüfer , 6 Dose » Zahnpasta, 25 Stück National -

bleististe : Gebr. Jost Nachfolger : 5 Kilo Feigen, 7 Flaschen Rotwein-

Punsch , 7 Flaschen Arrac-Punsch , 1 Schachtel Haushaltseife ; Max Ham¬

burger : 15 Feldpostpackuugen Kirschwasser ; Gnstav Oberst : 5 Paar

baumwollene Socken . 1 Paar wollene Socken , 1 Dutzend Herrenkragen,

1 Dutzend Taschentücher ; Emil Kley : 2 weiße Schürzen , 2 weiße Kinder -

kleidchen , 9 Paar Damenhandschuhe , t Kinderleibchen , 2 Kinderhüte,

4 Krügelchen, 20 HerrenhalSbinden; Carl Glaser : 5 Dutzend Taschen-

tücher ; W . Boländer : 22 Meter baumwollener Frauenkleiderstoff ; F .

Wolff & Sohn : 36 Flaschen Karlsruher Wasser , 36 Flaschen Toiletten-

essig , <50 Stück Toilettenseifen; Leipheimer & Wende : 5 mal 3l/t Meter

Hemdenstoff, 2 mal 1 *7» Meter Blusenstoff , 31/» Meter Unterrockstoff,

2 mal 2 Meter Kattun ; Frau K . Schrempp : eine große AnzahlKinder -

spielwaren ; Gebr- Leichtlin : 29SchachteinSchreibmaterialien, 7 Taschen-

kalender ; Carl Schöpf: 30 Meter Flanell , 6 Meter Köperuoff , 2 Träger-

schürzen ; Edersberg« & Rees : 100 BüchSle Pfeffermünz, 100 Dosen

G» tse ! e ; Robert Rees «en . : 100 Düte» Teebonbons ; August Schulz :

50 Taschentücher , 6 Kravatten 3 Vorhemden , 2 Paar Unterhosen , 12

Bildertaschentücher ; Spiegel & Weis : i Herrenanzug. 1 Herrenrock ;

August Tratz : 50 Pakete Kake« ; Christ . Oertel : 4 Dutzend leinene

Taschentücher ; Hammer 6 . Helbling: 24 Taschenmesser, 24 Scheren ;

Otto Stoll : 24 Taschenmesser ; H. Holzschuh : 3 Stuck Stoff , 3 wollene

Kinderhcmdchen 2 gestrickte Knabenunterkleider . 1 Dutzend Kinder -

taschentücher ; Karl Baumann : 6 Flaschen Wein , 10 Pfund Kaffee ;

Mauer & Kersting : 7 Taschenmesser, 4 Packchen Zahnpasta, 2 Kistchen

Zigarren ; Max Strauß , Apotheker : 5 Flaschen Rotwein; Freifrau

von Goehler : 4 Flaschen Orangen-Punsch , 1 großer Korb Honigleb -

bkuchen ; Karl Kammerer 110 ' / , Flaschen Bier.
Für diese Gaben spreche » wir namens der Beschenkte» den herz¬

lichsten Dank auS .
Karlsruhe, deu 3. Januar 1916 .

<4

Die Kranken ha usto m Mission .

Kadischer Beobachter , Mittwoch, den 5 . Januar 1916

4 -Zimmerwohnnng
uebst Zubehör auf 1. April oder
früher zu vermieten . 10

Näheres Schützenstr . 25 , pari .
Karlsruhe.

Mnlhanser
Neste S ?

große Neuheiten , billige Preise.
Äernhardstr . v , 4 . Stock .

AusliänoB-Plahsie :
Wohnung zu vermieten
Zimmer zu vermieten

etc . etc .
sind billig zu haben bei der

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters

Karlsruhe : Adlerstrasse 42 .

Bibliothek
d . Lkreing vom hl . Carl LocromLus .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonlitags .

St . Stefauspfarrei :
Sofieustr . 27 . 1 . St .. 1 V . - 2- «Uhr .

BernharduSpfarrei:
Bernhardstraße 15 . 11 —12 Uhr .

Liebsraueupfarrei:
Sakristeianbau der Liebfraueukirche
2,St ., Eing . Marienstr. 11 — 12Uhr.

St . Peter » nnd Paulspfarrei :
Nheiustr. 3,11 - 12 » . 2 ' h —i » Hr .

St . Bonifatinspsarrei :
Greil,str. 7 , 11- 12' -'- Nhr,

mich Mittwochs 7 8 Ilhr abend ? .
St . Josephskuratie

(Stadtteil Grünwinkel: )

Zeppelinstr. 42 ,
' hll — ' l>12 Uhr .

Durlach : P/lirrhauL, 1 —3 Uhr .

Soeben ist erschienen :i
Ans mittelliltcrlilhen ifrauctihlöftcttt

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich aut den

„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Seite 4

Obgleich täglich Preissteigerungen , sowohl in Stoffen als auch in fertiger Konfektion , eintreten ,

haben wir uns dennoch entschlossen , auch in diesem Jahre einen

Inventur - Verkauf
zu veranstalten und sind wir , vermöge unseres grossen Lagers , in allen Abteilungen , im Stande ,

vorzügliche Qualitäten zu aJten , vorteilhaften Preisen zu verkaufen

und empfiehlt es sich , diese günstige Kaufgelegonheit wahrzunehmen .
— :

Wir gewähren sowohl in unserem Hauptgeschäft als auch in

der Knaben - und Jünglings -Abteilung , auf das gesamte Lager

doppelte Rabattmarken oder I€$ 010
Ausserdem haben wir verschiedene Waren zurückgesetzt , die

2U ganz erheblich herabgesetzten Freisen abgegeben werden . i

Spiegel Wels
Karlsruhe ============ === =====^ ^ Kaiserstrasse 76 und 74 .
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